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Tübingen , 9 . Dez. (Schwurgericht .)
Die Tagesordnung des IV . Quartals
umfaßt bis jetzt nur 3 Fälle , zwei Ver¬
brechen der Brandstiftung und eine
Amtsunterschlagung . Im ersten Fall war
der vorsätzlichen Brandstiftung angeklagt
der ledige Goldarbeiter Johann Müßle
von Oberlengenhardt , O . A . Neuenbürg ,
Derselbe war beschuldigt , Ende September
d . I . zu Oberlengenhardt seine elterliche
Wohnnng in Brand gesetzt zu haben , in¬
dem er, in berauschtem Zustand nach
Hause gekommen , am andern Morgen
den neben seiner Schlafstube befindlichen
Reisighaufen absichtlich in Brand setzte ,
und dadurch bewirkte, daß in kürzester
Zeit das ganze Haus ein Raub der
Flammen wurde mit einem Gesamtschaden
von über 4 000 Mk. Der Angeklagte
leugnete, der Brandstifter zu sein . Unter
den vernommenen 22 Zeugen war kein
Augenzeuge. Nachdem die Geschworenen
die Frage auf vorsätzliche Brandstiftung
verneint hatten , wurde Angeklagter frei -
gesprochen .

Aus Stockholm , 10 . Dez. wird
gemeldet : Heute Abend 7 Uhr wurden
in Gegenwart des Kronprinzen und der
königlichen Familie die 4 großen Nobel-
preise für Wissenschaft und Literatur von
je 268000 Fr . verteilt . Sie wurden
zuerkannt für Medizin Prof . Or . Behring
in Halle, für Chemie Prof , vr van t ' Hoff
in Berlin , für Fysik Prof . Or . Röntgen
in München, für Literatur Sully -Prud -
homme in Paris .

— Der niederländische Hof pflegte
sich bisher mn Klatschgeschichten , die hier
und da über ihn in ausländischen Blät¬
tern kolportiert wurden , grundsätzlich
nicht zu bekümmern ; erst jetzt, nachdem
die in letzter Zeit von einer Gruppe
englischer Dunkelmänner und deren Mit¬
schuldigen in Frankreich mit einigem
Erfolg verbreiteten Lügengeschichten , in
denen es von ehelichen Zwisten und blu¬
tigen Raufereien nur so wimmelte, nach ,
gerade den Karakter einer öffentlichen
Beschimpfung angenommen hatten , ent¬
schloß sich der niederländische Hof zu einer
energischen Zurechtweisung an die Adresse
der „ Central News " , die hoffentlich Er -
folg haben wird . Sollten jedoch die
Herren an der Themse ihren Unfug
noch weiter treiben wollen, so steht ihnen
eine derbere Antwort bevor, und zwar
« ird in diesem Falle , wie aus dem Haag
gemeldet wird , in der Kammer eine In¬

terpellation eingebracht werden, in wel¬
cher der Minister des Aeußern ersucht
werden soll , geeignete Schritte zu thun ,
um die königliche Familie vor derartigen
infamen öffentlichen Schmähungen nach -
drücklichst zu schützen , zumal Herkunft
und Zweck derselben zur Genüge bekannt
sind und durchschaut werden.

Rede des Herrn Reichstagsabge¬
ordneten Schrempf

bei der ersten Lesung der Zoll -
tar if - Vorla ge .

Meine Herren , angesichts der vorge-
rückten Zeit werde ich Ihre Geduld nicht
lange in Anspruch nehmen . Ich hätte
überhaupt das Wort nicht genommen,
wenn nicht mein Landsmann , Abgeord-
neter Payer , in einer Weise gesprochen
hätte , daß ihm ein Württemberger da¬
rauf unbedingt erwidern muß . Der Herr
Abgeordnete Payer hat uns mitgeteilt ,
daß seine Partei , die hier im Hause 7
Mitglieder zählt , einstimmig gegen die
Zollvorlage stimmen werde . Schon Herr
Minister v . Pischek hat ihn daran erin¬
nert , daß im Württembergischen Landtage
ein Viertel aller dortigen Demokraten für
eine angemessene Erhöhung der Schutz¬
zölle aus Getreide und landwirtschaftliche
Produkte gestimmt haben . (Hört ! hört !
rechts. ) Und ich kann konstatieren , daß
der Herr Reichstagsabgeordnete Augst in
einer Versammlung , die ich selbst abge¬
halten , vor meinen Ohren erklärte , daß
auch er für eine Erhöhung der Getreide¬
zölle stimmen werde. (Hört ! hört ! rechts .)
Mit 63 gegen 26 Stimmen hat das würt -
tembergische Haus der Abgeordneten die
Regierung aufgefordert , für eine Erhöh¬
ung der landwirtschaftlichen Schutzzölle
einzutreten . So ist die Stimmung in
Württemberg thatsächlich . (Hört ' hört !
rechts.) Von einem „ Uebermut der Sie¬
ger " habe ich in diesem Hause nichts
bemerkt, wohl aber von einem allgemeinen
und dringenden Bedürfnis , der notleiden¬
den Landwirtschaft zu helfen . Der Bauer
will gar keine hohen Preise , er will gar
keinen übermäßigen Gewinn ; denn er
weiß, daß das im Laufe der Zeit sein
Untergang wäre . Mit Rücksicht auf den
Preisstand der Produkte werden die
Bauern keine ungehörigen Forderungen
stellen , sondern sie wollen nur nicht ver¬
armen , nicht „ Proletarier " werden und
den Sozialdemokraten in die Hände fallen .

Da hat allerdings der Bund der Land¬
wirte seine Arme aufgemacht und auch
den kleinsten Besitzer in seine Arme aus¬
genommen. Glauben Sie doch das Mär¬
chen nicht , daß Zehntausende von süd -
deutschen Bauern sich zu Gunsten der
ostpreußischen Großgrundbesitzer organi -
sieren ließen ! Das ist eine Legende , die
nachgerade so schal geworden ist, daß in
einer so erlauchten Versammlung , wie der
Deutsche Reichstag es ist, so etwas gar
nicht mehr behauptet werden sollte . Aber
wir haben Leute auf der Linken, — wenn
diese das Wort „ Landwirtschaft " hören ,
so machen sie es wie der Jude beim
Gebet : sie wenden sich sofort nach Osten
weil sie meinen, nur dort sei die Land-
Wirtschaft zu Hause und von Belang .

Meine Herren , unsere süddeutschen
Bauern wissen ganz genau, daß sie alle
stehen und fallen mit der Rentabilität
der Landwirtschaft — das ist eine That -
sache, die kein Mensch bestreiten kann —
und zwar nicht bloß der große Grund -
besitzer, sondern auch der mittlere und
kleinste Bauer . Selbst der Fabrikarbeiter ,der einen kleinen Grundbesitz hat , merkt
heutzutage , wie es mit der Landwirtschaft
aussieht . Mit Recht hat Herr Minister
v . Pischek darauf hingewiesen, daß die
Bodenpreise abhängig sind von der Ren-
Labilität der Landwirtschaft . Und hier
frage ich Sie : ist es für den Bauern ,
für den kleinen Mann , auch wenn er
nicht viel verkaufen kann , gleichgiltig, ob
sein Vermögen, welches in Gütern besteht ,
heruntergeht oder nicht ? Wenn 50 Pro -
zent des Bodenwertes abgeschrieben wer¬
den , wie Reichskanzler Graf v . Caprivi
seinerzeit den Grundbesitzern empfohlen
hat , dann wird das Vermögen dieser
Leute abgeschrieben , und die Schulden
bleiben ! Gäbe es ein Rezept dafür , daß
man sozusagen von unten , von den Schul¬
den , 50 Prozent abschreiben könnte, dann
wären wir mit dem Abschreiben einver-
standen, dann hätten wir aber gleich 100
Prozent Abschrieb gewünscht, das wäre
dann eine gründliche Abhilfe gewesen .
(Heiterkeit rechts .) Es wird immer ge¬
sprochen von den „ künstlich gesteigerten
Bodenpreisen "

; auch Herr Abgeordneter
Payer hat das gethan . Fragen Sie doch
in irgend einer bäuerlichen Gegend, ob
es nicht wahr ist, daß da, wo die Bodeu -
preise hoch sind , auch Wohlstand herscht !
Da verdient auch der Handwerker , und
überhaupt verdient jeder , der mit dem
Bauern geschäftlich zu thun hat . Aber
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wenn Sie von einer Gemeinde hören ,
die Bodeupreise gehen bedeutend zurück,
dann herrscht dort Geldmangel , Ver¬
armung und Not . In einem Dorfe wurde
auf die übliche Weise durch die Oris -
schelle bekannt gemacht , daß ans dem
Rathaus Aecker verkauft würden . Es
kommen schließlich ganze zwei Bauern
aufs Rathaus , und als der Ortsvorsteher
sie fragte : wollt ihr etwas kaufen ? da
antworteten beide : fällt uns gar nicht
ein , wer wird heutzutage noch Aecker
kaufen ; wir wollen nur sehen , wer so
dumm ist und bietet ! (Heiterkeit.) Die
elementare Bewegung , welche unseren
deutschen Bauernstand als „ Bund der
Landwirte " durchzieht , ist lediglich her¬
ausgeboren aus der Not , nicht aus dem
Uebermut , aus dem lebhaften Bewußt¬
sein : so wie es in den letzten zehn Jahren
gegangen ist , so kann es nicht abermals
zehn Jahre weiter gehen , sonst sind wir
Bauern am Rand des Untergangs .) Sehr
richtig ! rechts. )

Meine Herren , in Württemberg haben
wir die denkbar größte Parzellierung des
Grundbesitzes ; das wurde dem Land
schon zum Vorwurf gemacht , man hat
von „ Zwergwirtschaften " gesprochen . Ich
kann versichern, daß diese weitgehende
Verteilung des Grundes und Bodens auf
die sozialen Verhältnisse allerdings in
gewisser Hinsicht schwer einwirkt, indem
wir nicht viele reiche , wohl aber viele
arme Leute haben . Schon vor Jahr¬
hunderten hat unser Herzog Eberhard
im Bart gesagt : „ Mein Land hat kleine
Städte trägt nicht Berge silberschwer .

"
Das gilt heute noch . Aber diese kleinen
Grundbesitzer sind verhältnismäßig reiche
Leute gewesen , solange sie noch etwas
aus ihrem Grundbesitze Herauswirtschaften
konnten. Wir haben daneben Zehntausende
von Handwerksleuten , die mit einem
Fuße auf ihrem Gewerbe stehen , mit dem
anderen auf der Landwirtschaft . Ver¬
lieren sie heute in der Landwirtschaft
den Grund und Boden , dann müssen sie
morgen in die Fabriken gehen . So aber
sind sie selbstständige Bürger und können
selbstständig bleiben. Unsere Bierbrauer ,
unsere Gastwirte und ganze Kategorien
der gewerblichen Bevölkerung , auch die
Bäcker , von denen der Herr Abgeordnete
Payer so liebevoll gesprochen hat , haben
vielfach Grundbesitz und sind am Güter¬
preis , an der Rentabilität der Landwirt¬
schaft interessiert . Es hat mich außer¬
ordentlich gefreut , daß der Herr Abge¬
ordnete Payer für den Gewerbestand
bei dieser Gelegenheit so große Liebe
gezeigt hat . Er sinkt uns hoffentlich auch
noch in die Arme , wenn wir Gewerbe¬
schutz treiben , z . B . bei der Bäckereiver¬
ordnung , den Konsumvereinen und Waren¬
häusern und derartigen Gelegenheiten.

Meine Herren , ich wiederhole, was
soeben mein Freund und Kollege , der
Herr Abgeordnete Hilpert , gesagt hat ,
— es muß so oft gesagt werden , weil
die Herren auf der Linken es nicht
hören — : der deutsche Bauer will in
erster Linie Absatz für seine Produkte
haben . Das ist der Unfug an den
heutigen Zuständen , der uns schließlich
in den Harnisch gebracht hat , daß für
die einheimischen landwirtschaftlichen
Produkte der Absatz fehlt . Wir
Württemberger haben Mannheim in un¬
serer Nähe , und von dort aus werden

wir mit ausländischen Produkten förm¬
lich überschwemmt, mit fremdem Getreide ,
mit fremdem Mehl , welches direkt vom
Wasserweg hier in Riesenmühlen herge¬
stellt und in das kleinste schwäbische Dorf
geworfen wird . Unsere Bauern stehe«
nach der Ernte da und müssen warten ,
ob sie vielleicht etwas verkaufen können ,
und unsere Müller sind gerade so ange¬
führt . Meine Herren , wenn unser Bauer
seine Produkte nicht verkaufen kann, so
hat er auch kein Geld . Dann mahnt ihn
der Steuerzettel und schließlich die Rat¬
hausglocke, er soll Steuern bezahlen.
Womit ? — Wenn die verbündeten Re¬
gierungen es genehmigen würden , daß
unsere Bauern ihre Steuern auch mit
Naturalien bezahlen dürften , dann wür¬
den sie sehen , wie viel einheimisches Ge¬
treide vorhanden ist , das nicht verkauft
werden kann ! (Sehr richtig ! rechts . ) Was
soll unser deutscher Bauer denken , wenn
er mit aller Mühe Hopfen gebaut hat
und ihn schließlich — selbst zum niedrig¬
sten Preis — nicht verkaufen kann?
Sehen Sie doch in die Zeitungen hinein ,
meine Herren ! Wenn schließlich der
Hopfenpreis , wie gestern zu lesen war ,
im Norden auf 20 pro Zentner her¬
untergesunken ist bei uns auf 50, 60 u . 70
Mark , dann muß jeder , der Hopfen baut
und weiß , wie viel Arbeit der Hopfen¬
bau macht, und wie hoch die Unkosten
sind , förmlich irre werden , wenn er hört :
die verbündeten Regierungen haben seiner¬
zeit einen Zollvertrag abgeschlossen , der
den russischen Hopfen mit 14 Zoll
nach Deutschland hereinläßt , während
Rußland den deutschen Hopfen mit 70 ^ .
Zoll belastet. ( Sehr richtig ! bechts . ) Meine
Herren , das sind unerträgliche Zustände !
Auf dem Gebiet der Industrie giebt es
ähnliche Unbegreiflichkeiten. Ist vielleicht
ein vernünftiger Sinn darin zu finden,
wenn bei uns im Süden die Rohhäute
für das Ausland aufgekauft werden , an-
statt daß sie der deutsche Gerber bekommt ?
Sie werden nach Amerika exportiert , dort
zu Leder und zu Schuhwaren verarbeitet
und kommen dann — dank unserer un¬
genügenden Lederzölle — wieder 'nach
Deutschland zurück ! Fragen Sie unsere
fleißigen Gerber auf dem Schwarzwald ,
was diese darüber denken , wenn sie hören :
die deutschen Häute werden uns einheim-
ischen Geschäftsleuten vor der Nase weg¬
gekauft, nach Amerika hinübergeführt ,
dort unter einem enorm hohen Schutzzoll
verarbeitet und dann als Leder und Schuh¬
waren wieder bei uns eingeführt ? Solche
Schäden sind der deutschen Arbeit unter
den vielgerühmten Caprivischen Handels¬
verträgen zugefügt worden . Meine Her¬
ren , was sollen unsere Weingärtner den¬
ken , wenn die Weintraubeneinfuhr nnd
die Einfuhr fremder Weine immer mehr
zunehmen, während sie , die ohnedies die
fleißigsten und zähesten Arbeiter sein
müssen , im Herbst die große Not haben,
ihren Wein abzusetzen ? Das sind Zustände,
welche ernsteste Unzufriedenheit erregen .
Von der Sozialdemokratie kann ich eins
nicht verstehen, und das spreche ich
offen aus . Sie beklagt immer in ihren
Schriften — die ich fleißig lese , wie auch
Zeitungen - daß in unserer Zeit der
Produzent und das Produktionsmittel
von einander getrennt seien ; das sei die
ganze soziale Krankheit der Zeit . Meine
Herren , der Bauer hat doch das Pro -

duktionsmittel , seinen Acker, und ist selbst
Produzent . Warum wollen Sie ihn trotz¬
dem verderben und erst bankerott werden
lassen , bis Sie ihn brauchen können ?
Probieren Sie doch , uns noch wehr solcher
selbstständigen, verhältnismäßig unabhäng¬
igen Bürger zu schaffen, wie es der
Bauer ist ! Wenn der Bauer seine Steuern
bezahlt hat , und unser Herrgott gut Wet¬
ter giebt, daun ist der Bauer frei wie
ein Graf . ( Sehr richtig ! rechts,) Meine
Herren , wie bedenklich ist die Abwendung
vom Lande ! Sie herrscht leider auch bei
uns in Württemberg , und zwar in solchem
Grade , daß wir mit großem Bedauern
sagen müssen : manche stattliche Gemeinde
hat im Laufe der letzten zehn Jahre 200
bis 300 Einwohner verloren ! Wir haben
eine große Zahl unter unseren 1911 Ge¬
meinden, die trotz der natürlichen Ver¬
mehrung bei ganz gesunden Bevölkerungs¬
verhältnissen in der Volkszahl zurückge¬
gangen sind. Auf der anderen Seite
hören und lesen wir beständig, wie in
den großen Städten über Arbeitslosigkeit
und Wohnungsnot geklagt wird . Das
sind traurige Zustände , so darf im Reich
nicht weiter regiert werden ; denn wenn
so fort gemacht wird — dann bekommen
wir allerdings schließlich die Revolution !
( Sehr richtig ! rechts.) Meine Herren ,
ich schließe meineAusführungen . — ( Bravo !
links . ) — Bitte , meine Herren , ich habe
es ihnen ja vorher gesagt , daß ich kurz
sprechen werde . — Ich schließe damit ,
daß auch ich feierlich und festlich erkläre :
es fällt uns Freunden der Landwirtschaft
gar nicht ein , der Industrie gegenüber
irgendwie hämisch zu sein oder sie gar
schädigen zu wollen. Es ist der reine
„ Mumpitz " — um diesen norddeutschen
Ausdruck zn benutzen — , wie der Herr
Abgeordnete Bebel gegen meinen Freund
Nißler polemisiert hat . (Glocke des Prä¬
sidenten. ) Präsident : Herr Abgeordneter ,
Sie dürfen die Rede eines anderen Ab -
geordneten nicht „ Mumpitz "

, nennen ( Hei¬
terkeit) , das verstößt gegen die Ordnung
des Hauses . Schrempf , Abg. : Meine
Herren , ich habe dabei nicht an die ganze
Rede Bebels und nicht an den Redner
selbst gedacht , sondern au den Inhalt der
Rede, soweit er sich auf Nißlers angeb¬
liche „ Kulturfeindlichkeit " bezieht ! ( Hei-
terkeit . Glocke des Präsidenten .) Meine
Herren , ich sage ausdrücklich, wir sind
Freunde einer gesunden blühenden Jndu -
strie, so gut wie jeder vernünftige Mensch
in Deutschland ; aber wir verwahren uns
dagegen, daß die Parität zwischen Jndu -
strie und Landwirtschaft , welche unbediugt
nötig ist zur Erhaltung gesunder Zustände
und für die Zukunft unseres Deutschen
Reiches und Volkes, verletzt wird . Sie
ist verletzt worden in den Caprivischen
Handelsverträgen . Dieser Fehler muß
korrigiert werden , und deswegen stimmen
auch wir Süddeutschen auf der rechten
Seite des Hauses für den vorliegenden
Entwurf . Wir sehen ihn als brauchbare
Grundlage der Verhandlungen an und
hoffen , ihn noch zu verbessern in der
Kommission. (Lebhaftes Bravo rechts.)

Lokales .
Wildbad , 14 . Dez. Wie wir ver¬

nehmen, hat auch der hiesige Gemeinderat
durch Beschluß vom 16 . November auf
Entschädignngsgelder für die Sitzungen
verzichtet .
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Vermischtes .
— Aus London ist die Nachricht ge¬

kommen , daß die Krönnngsfeier auf den
26 . Juni 1902 festgesetzt worden ist .
Man hofft, daß bis dahin , dank den
inbrünstigen Gebeten des Herrschers , der
letzte Bur umgebracht und dadurch der
Friede in Südafrika wiederhergestellt sein
wird . Da die Sache eilt , soll in nächster
Zeit täglich noch etwas länger nnd auf¬
richtiger gebetet werden.

(Aus dem Kladderadatsch .)

Aus der Sommerfrische . » Aber,
Herr Wirt , was bringen Sie mir denn
da ? Ich habe doch Forellen bestellt ! "
— „ Ach entschuldigen S '

, die haben nim¬

mer ganz g ' langt , und da hat Jhna d '
Wirtin no ' a ' selbstg 'machte Leberwurst
dazug' legt — na ' macht 's g

'rad a ganze
Portion ! "

Ein stets willkommenes Geschenk ist die in der ganzen Damenwelt wegen ihrer Vorzüglichkeitso sehr beliebte „PatentMyrrholin -Seife"
. Einzig in ihrer Art zur Haut - und Schönheits¬

pflege , mild und erfrischend im Gebrauch mit angenehmstem Parfüm ,

sie clsri unlsrm Weitinsvlitsbsum niolit felilen .
Di - „Patent -Myrrholin -Seife" ist überall , auch in den Apotheken , erhältlich . Nach Orten ohneNiederlage versendet die Myrrholin -Gesellschaft in Frankfurt a. M 2 Cartons ä 3 Stück franco
gegen Nachnahme von Mk. 3 . —.

( Preisfrage . ) Welches ist das
beste Mittel , schreiende Säuglinge zu be¬
ruhigen ? — Preisantwort : Mau stopft
dem kleinen Schreihals in das linke
Händchen einen Knäuel Daunenfedern
und bestreicht ihm das rechte mit Honig .
Es vergißt dann über der mühseligen
Arbeit die einzelnen Federchen von der
linken in die rechte zu nehmen , das
Schreien .

Oosk ' inZ's Wsilinsoliis - Osk'tons .
irwtli «nii > 1*1 V8 , Iliclit >»; >< 7.UI letzte »
wenn auch Sie Ihren Weihnachtsgeschenken , nach dem Muster und der
Gepflogenheit aller praktischen Frauen , einen oder mehrere der schmucken
1» n «r1 » 8 ' 8 v » rt « » 8 » »1t L » ts » 8v1ke beifügen wollen. Diese
Cartons , welche 3 Stück ächte kwIenUkk enthalten , erfreuen sich solcher Be¬
liebtheit , daß der Nachfrage nicht immer genügt werden kann. Also zeitig
Einkäufen ist ein Akt der klugen Hausfrau ! Doering's schmucke Weihnachts-
Cartons sind überall ohne Preiserhöhung erhältlich .

Schützen -Verein Wildbad.
General-Versammlung

Mittwoch den 18 . Dez . , Mends 8^ Uhr
im Gasthof zur „ alten Linde " .

Tagesordnung :
Rechenschaftsbericht — Neuwahl .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Oss Loliüirsnmsistsrami .

Weihnachts - Kleides
Seide und Sammt in Fseken ,

für
8 l o u s s n ,

unerreichter 6rrp68 ,
Llouseu ,

Garfsntir - Seidr
für

H.NLWLÜI, SlvrKeirröesre,
llirteirövlre ,

Kleirlen .
HlsLäSrsioLLs

in Masseuauswahl ,
und

8e1äeue Oditles null
rüvdee ,

^ Ä86deirtü «der ,
farbig und schwarz .

billige Preise .
Süts 86dürLku ,

N' tzi88v N itren ,
beeile bsctisnung . empfehlen ^ N88t«uer - Artikel .

Osbrüclsr LoVmictt,
Uforzbeim.

Einer geehrten Einwohnerschaft mache die ergebene Anzeige, daß ich meine

Vsikllscilts -Lusstslliwg
eröffnet habe , zu deren Besuch ich freundlichst einlade .

Hochachtend

S . I -1»Äs»1ssr§sr ,
Kgl. Hoflieferant .

IMÜIM MVklll .
Die Christbaumfeier unseresVereins

kann aus besonderen Gründen nicht wie
seither am 26 . Dezember stattfinden . Sie
wird daher am Sonntag den 22 -
Dezember im Gasthof znrn kühle«
Brunnen abgehalten werden , wovon
wir unsere verehrl . passiven Mitglieder
geziemend in Kenntnis setzen mit der
Bitte durch zahlreichen Besuch zum Ge¬
lingen der Feier auch ihrerseits beizu -
tragen . Der Ausschuß .

Auf bevorstehendeVksHknsvkIen
empfehle meine selbstangefertigten

Schulranzen,
evtl , mit Isismen , dito

Q - ÄLLlÄZvlLSQ
aus Leder und Loden (auch für Kinder ) .

NE " Verkaufe eine Partie INiosen -
lesgen u k*on1emsnnsies Dito
2 Oivsn äußerst billig.

L . » Lsslllovder .
Sämtliche

Kxik - Altilikl
in nur In . Ware empfiehlt

L . I- inrlenIienge »« .
Uunätzln u . Na86lnü88k werden auf

Wunsch gratis gemahlen.

KO
-»oKO

Unserem lieben holden
Zaelet«

8<
KO
-«O
KO
-«O
KO
—0
KO
-«<
KO
^»O
KO
-«O
KO
-»<
KO- 0

zu seinem heute stattfindenden
Wiegenfeste ein an der Turn¬
halle anfaugendes , durch die
Haupt - Straße (bst) fahrendes ,
auf dem Windhof bezw . in der
Eisenbahn verknallendes , dreifach
donnerndes

„Guk Heil"
Gelt Karle , dös hättscht nit

erwart '
, —blos oi 's !
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liefert in eleganter Ausführung billigst
th . Vilildn « « s Lnekäinekervl .

» XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXW
^ Jede praktische Hausfrau ! xx
V verlange Sternwollen mit gesetzlich geschütztem Stern -Etikett an X

jedem Strang. Hervorragendste , vollwichtige Strumpfgarne . 10 Ge- V
0 binde -- 100 Gramm von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen , ^
8 in den Qualitäten : Brannster « , solideste Consummarke , Grünstern, AX bessere, Rotstern , Prima - Blaustern , beste Qualität . Echt schles - o
X wig-holsteinsche Eyderwollen Nr . 3, 4 und 5 seit Jahrhunderten X
X renommirt.
^ Rockwollen .

Schwarzstern und Gelbstern beste Zephir - , Strick -
Zu beziehen durch die Handlungen .

und X
X

WXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXXXXXX »
l ' Sslioli 2« si kusgsbsn . Ksnlsnuke . iVNttsgs - u . /lbsncl- -lus8sbs .

8 scj « soks ^ i' ssss
Ssn 6rk>,1-^ .ii2si§6r äsr RssidsT^ stackb Lo -rlsrnks uvä äss OrossüsrsoA -

tkurris Ba-äsu .
Geleftnstr , verbreitetste, reichhaltigste und billigste Zeitung Badens.

Luchen Zie ^ 8^ .
8is eene Sleüuu ^ ^ ve^ öbs»,

vrevrokorv vortbellbakt verbauten
vollen 8is rill ^ vllllllsrlt oder kauken,

nachhaltige Erfolge
so inssrirsn 8is in der

„ lSsäisolrs » I ^rssss "

ve » er »I-^ i»L«lL«r Ler IL -»rl8i - ,riLt, uilll «iivs Str««»

TS bis SS SeLterr SD0SS6«
die sine guteldeutsoben ksiokiss Kegsu 6 !s geringe Naobrabl -

uog von nur I Nsrk 30 Dkg . krauko sugssaudt
Dis Lsrtv ist 1 m breit und 85 om koob, in 8

Alle ZeltMgslejer , LLS
Igssv zollen , solltou sied äis »Laäi -

8otis krsssv ^ bsstsllvll.
Mittag -Ausgabe : »L '

- .L
gens eingsusudsn Navdrivbtsn u . Lslegramms ,
sovis interessante Deitartiksl und spaunsuds
Itomaus oto .

Aöend -Zeitung :
neusstsu Naobriobtsu und Vsxssvksn .

Die , Ladisebs Dresse " vird au rund 1100
Dostauskaltsu tägliob rveimal versandt .

Jeder Abonnent
voterbaltungsdlstl und mouatliok rvsi Ual den
DorLI ^LSV" , Allgemeiner ^ uasiger kür Daud-
virtsobakt , Oartsn - , Obst - und Weinbau gratis .

Gratis u . franco ALLM:r
nsnt naob Diusovduug der kostguittuug und
10 Dtg- .Nsrko kür Dranbatur .' I Loman , I Lissu -
dstin. Xursduoli.

Als Arämiengabe 'LL '
gegen Diusendung von Aark 1 .35 bis eur 2
2vns ; LIK . 1 .50 von der 2 . Avus ab eins grosseWandkarte von Laden , Württemberg und angren-
rsnder Kobists ; korner die grosse Wandkart « des

Darben bergsstsllt , init Stäben und Osssn
vorssksn , tertig rum Autkängen ; lürNiobtaboo -
nsntsn tröstet sie 4 LIK . Dins vsitsrs Vs r -
günstiguug gsuissssn unsere ^ bonnsntsn beim
llssug der,,VVkItIiksrte " tVirllsksrusolobs
an dis Abonnenten gegen Dinssndung von
LIK . 1 .50 kranoo . Dieselbe ist l ' /t in breit u .
87 om . boob , in 8 Darben bsrgsstslit mit staben
u . Osssn Hum ^ ukbängsu vsrssksn . Dür Niobt -
abonnsotsn kostst dieselbe Nie . 6 . — Dis 3
Harten rusammsn kosten kür ^ .bonnsntsn Aark
3 .30 bei kreier Zusendung . Dsrnsr vird das
Werk „ ^ » 8 I > VI»t80l »! » ILck8 8VV88 « !»

Driuusruugsu aus dem Lrisgs
1870/71 , 180 Zsiteu , Kross Haart , 8
lllustrationsu , gegen Diussnduug von nur
50 Dkg . («vbön gebunden , mit rsiebsr Osoksu -
vsrsierunK LIK. 1.50 ) kranko ruKssendot . wei¬
ter erkält ^ sdsr Abonnent rum Voriugs -
prsiss das kookintsrsssants Luok
lL » rl8rv »I»« i» r» vll» Sokildsr
unKSn amsrikanisekeu Dsbsns , 3 . ^ utl . , 152
Zeiten xros » Huart mit 16 Liidsro und einer
Seekarte , Kexsu DinsondunK von nur 00 ? tg
kranko . — Dreis kür Ikioktabonnonton Llk . 1 .50.

Vas „ LürxerUvtlrv ^ r« 8 « ta !ll»A»vI »"
lieksrn vir an unsere Abonnenten rum Vor -
ruKspreis von 50 Dkg. Naob Lusvärts 20 Dkg.
mekr kür korto .

Drobenummorn gratis und kranoo. ^ I,ai »it « nrviLt8pi7 « !8 Air . 1.8 « kür 3 Llonats obns
DostrustellKvbükr.

Die „Ladlsobe Dresse " ist sin Damiliendlatt , da» von Vit und .lunK Kern Kolesen vird und
»ollto in keiner Damilis u . in keiner LVirtsobakt ksdlsn.

Bis „Laäisebs Brvsss" äisnt als okksisllss kablilrationsorgLn 6lr
äis slääüsebsn LsbSräsn von Lnrlsrnds nnä kür sins Rsids von Staats-,Illlitäi '- , öoüirlck- nnä (vonioinllobollöi'äon llos ganron Banäos .

Iw Aär2 1920
»^ adisobs Drssss * vird r . Db.

xssetrt mit »merikanisoben Zstrmasobinsn^ ^ und Ksdruokt auk rvei neuesten Lotations -
notar . bszlau b.

Lnklaze masodinsn .

VaU - üeUel
für die Gemeinderats -Wahl werden
rasch und billig angefertigt in

A . Wildbrett 's
Buchdruckrrei.

Bestellungen auf

^ L v . B S
nimmt entgegen

AöoL
'
f Mlumenlhas ,

Geflügelhandlnng.

Prima

ist billig zu haben bei

LolH ^ 6 .
Billa Bott .

Mcrckcrrtrket
in frischer Waare und la . Qualitäten
empfiehlt - - , -D3.MS1 Irsidsr ,

König- Karlstr .

Kmpfehtung.
Im Flechten und Repariren von

Rod - rsssssln .
sowie ini Anfertigen von Korbwaren
empfiehlt sich bestens

Ksnl 8vki »» il1 (Taubstummer )
wohnhaft im Straubenberg.

(§ 6^ 0 ^ 6776
rillü KM eillkr Liredk in AovdkMilM .
HstiunA Zarsntirt 3O . Osr . lSOI

1264 Kkiägevkinne stlaDk 40 000 .
Hauptgewinne

Mk. 1500V, 6000, 2000, 1000 etc.
Originallose 1 . 11 Lose lO ^il Porto
u . Liste 25 extra . Nachn . 30 mehr .

Generalagentvl. Sollvceiolrert Stutt¬
gart , Marktstr . 5 . Zu haben bei : Larl
IMd . Sa « .

voll 1 . Llaussr , IlmeüblirL.
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Behandlung kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung.
Sprechstunde« in Wildbad : jeden

NoutL § u . Voimsi '3t3 .§
im Hause des Herrn Kürschner Rometsch,
Hanptstr . Nro . 134 .

Jul . Klanser , Zahntechniker.
Telephon Nro . SS Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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